
Srſter Keegens und GreudenSuruff
an den

Durchlauchtigſten Gurſten und herrn,
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ggerrn Brnſt Muguſten,
Kertzogen zu Hachſen,

Fulich, Sleve und Berg, auch Bngernund Keeſt—
phalen, Sandgrafenin Shuringen, Marggrafen zu Meißen, ge
furſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marckund Ravensberg, Herrn

zum Ravenſtein, Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat wurcklichen commandirenden General
uber die ſamtliche Kayſerliche Cavallerie, wie auch Obriſten uber ein Regiment

Cauiraſſiers und ein Regiment Infanterie, &c.

geinen Gnadigſten Regierenden Wandes-Kurſten und Kerrn,

und Dero Hochtheuerſte Grau Gemahlin

Die
Zurchlauchtigſte Gurſtin und Grau,
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Kermahlter Fertzogin zu Bachſen, Julich, Sleve
und Werg auch Sngern und Weſtphalen, gebohrner RNarggrafin

gu Brandenburg, Hertzogin in Preußen, tc.

KGeine auch Gnadigſte Nurſtin und rau,
als Hochſt Dieſelben nach erwunſchter Hohen Vermahlung, welche in der Hoch

Furſtlichen Reſidenz2 Bayreuth den 7den Aprilis durch Prieſterliche Copulation in hochſten
Vergnugen vollzogen worden,

in Dero HochFurſtliche Lande unter devoreſten Frolocken der treuen Unterthanen in

Seegen zuruck kamen, und den erſten erfreulichen Eintritt mit einander in der HochFurſtlichen

BergStadt Jlmenau hielten,
aus gantz unterthanigſter Devotion und innigſter greude mit hertzlichem Gebet und Wunſche

entgegen geſchicket

vonDERO OberKirchen Rathe und General- SuperintendentenI0—

Gohann Weorge Weber.
1 21 2

WweæEgmnagſ, gedruckt bey Johann Leonhard Mumbach.
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urchlauchtes Baar!

Das ſelbſt der Himmel abgebildet,
Und mit ſo groſſen Pracht der Hoheit uberguldet;

Erlaube Deinem treuen Kuccht
Daß er nach ſeinem PrieſterRecht/

Bey Deiner Freude Dir mjt ſeinein Wunich begegnet,/
Und Dich ſchon unterwegens ſeegunet.

Durchlauchter Fer tzog! der zum hoöchgen Gluckt
gebohre n/

Den ſelbſt das Gluck zum groſten Helden auserkohren:

Was Dir der Himmel zugedacht/
Das ſchencket Dir des Fruhlings Pracht,

1t

Der Dir ſchon ehemahls das Leben hat gegeben,
Laſt Dich nun erſt recht glucklich leben.

Sie wiſſen, Großer Held! wie GOtt die Großen fuhret
Wie hart der Wiuter druct, wie ſchon der Leutz floriret; L

Das iſt des Hochſten weiſe Art:
Er prufet erſt, und ſchlaget hart,

Die Er nach ſeiner Huld will wiederüm erquicken,
Mit angenehmen  SönnenBliden.



Die Sonne iſt nun da Durchlauchtigſter Regente,
Ach daß ich deren Glantz nur recht bewundern konnte!

J.Der Dir geprießner Ernſt Muguſt,
Erquicet Deine FurſtenBruſſt,

Und dergeſtalt erſetzt was Du ſonſt ejugebußet,
Und alle Bitterkeit verſußet.

Willkomen Weimars Luſt! Willkom̃en unſer Hoffen,

Durchlauchte hertzogin! Komm/ Weimar ſtht

Dir offen!.
Komm und erquide unſer Hertz,
Nach ſo viel bangen Gram und Schmertz;

Komm komm, Du finden hier getreue Unterthanen,
Die Dir den Weg mit Beten bahnen.

Wir kennen Dich zwar nicht von Furſtlichem Geſichte;
Doch iſt Dein Furſten-Ruhm und Tugendvoll Geruchte

So tief in unſer Hertz gepragt,
Daß es recht vor Verlangen ſchiagt,

Ein ſo vortreflich Bidd in Weimar aufzunehmen/,
Davor ſich auch der Neid muß ſchamen.

Zu ſproßeſt aus dem Stamm der allergroſten Helden;
Und darf ich nur ein Wort von Deinem Glantze melden,

So biſt Du ja der Frommigkeit, ut
Von erſten Jahren an gewenht.

Uud alſo kauft Du wohl des Landes Kutter heißen
Die Land und Leute glucklich preißen.

Durchlauchte ddertzoginleßOtthates denn gefuget,

Daß Dero Koſtbarkeit der Wurdigſte beſiegett.
J

Wie lieben einen ſolchen Held,
Dem nur die Tugend wohl gefalt;

Und da Sie Dero Bruſt mit dieſer Bruſt verbunden
So iſt das beſte Lovß gefunden.



GoOttſey dafur gelobt! der Beyde ſo gelendeet,
Und unſern Weimar nun den Lohn der Hofnung ſchencket:

Was aller Wunſche Abſicht war,
Das ſchenckt uns GOtt mit dieſem Waar,

Und alſo werden wir von GOtt noch mehrers hoffen,
Da dieſes ſo wohl eingetroffen.

JIch unterwinde mich mein Opfer anzuzunden/
Bey dieſen Fruhlings-Dufft in Almenauens Grunden;

Biß ich in Weimars Luſt-Kevier
Nach meiner treuſten Amts-Gebuhr

Darf mundlich meinen Wunſch und meinen Seegen bringen,
Und Sie im Heiligthum beſingen.

GOtt der diß Liebes-Band durch ſeine Hand gezogen—

Sey dieſem Gurſten-Paar zu aller Zeit gewogen.

Der angenehme Fruhlings-Schein
aß Sie.nicht ohne Seegen ſeyn.

Er mehre Dero Luſt; Er nehre Dero Flammen,
Und laß Sie Funfzig Jahr beyſammen.

Daß Weimars Furſtenauß in vollem Flore ſtehe/
Und vor dem letzten Knall der Weit nicht untergehe.

Und weil die Andacht Amen ſpricht/
ESo zweiffelt auch die Hofnung nicht4

Dein Weimar, Hohes Waarrwird noch in ſeiuendluen,
I9

Den allerſchonſten Weinſtock ſchullen.
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